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e Eine Erzählung. 
. i | (Fortſetzung) : 


Indeſſen ſtörte der damals ausbrechende 
Krieg die Ruhe dieſer Familie, und ver 
"wifelte den Grafen in die allgemeine 
Verwirrung Man birle es vortheilhaft, 
ſich fo eng als möglich zu verbinden, und 
fihlug in dieſer Hinſicht meinen Vater 
vor, mich als einen erwandten mie 
Julien zu verheirathen. Mern Vermö 
gen war bedeutend, ſie glaubten, ſich in 
Zukunft viel von mir verſprechen zu dür- 
fen, und fo kamen beide Eltern’ überein, 
mir Juliettens Hand zuzuſag en, obgleich, 
dieſe noch in dem zarteſten Alter ſtand. 
Aber der Krieg nahm bald eine ganz au. 
dere Wendung, als fie anfänglich ae 
be fft baten, und der Graf mußte fluch 


tig werden, und ſeine vorigen Plane auf⸗ 
geben Er entwich nach England. Ju⸗ 
lie und der junge Fremoling begleiteten 
ihm auf ſeiner Reiſe, und der letztere 
hatte die beſte Gelegenheit, ſich ihre 
Gunft immer mehr und mehr zu erwer⸗ 
ben. Beide hatten die zartlichſte Liebe 
gegen einander gefaßt, fir war mit ih⸗ 
nen aufgewachſen und groͤßer geworden. 
Aber dieſe Liebe entſprach nicht den Pla⸗ 
nen des Vaters, und fo viel Vortreff⸗ 
lichkkit er auch an feinem Pflegeſohn 


hervor leuchten ſah, fo wunſchte er doch. 


ſeine Tochter mit einem Mann zu ver⸗ 
binden, deſſen Stand und Vermoͤgen 
ihr Vortheil und Ehre braten. Die 


a 


Trennung dieſer beiden ſchien i 
nothwendig, und da der Jüngling bererts 
fünfzehn Jahr alt war, fo. entkernte er 
ihn von London und ſchickte 
‚eine der berühmteſten Univerſitaten des 


Landes. Indeſſen fing Juliens Schoͤn⸗ 


heit an, am Hof allgemeines Aulſehen cpu 
erregen. Viele der vornehmſten Eng⸗ 
länder bewarben ſich um ihre Gunſt. Die 
meiſten blieben auf 
Weg, und bedachten neben der 


Lirbe zu 
ihr auch ihr eigenes Wohl, nur 


den Ei⸗ 


nen von ihnen, den Sohn eines vor⸗ 


nehmen Lords, bemeiſterte die Leidenſchaft 
für Julie fo feor, daß er ihrerwegen die 
aus ſchweifenſten Dinge beging, 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
zog. Viele belachten, viele bedauerten 
ihn; Julie aber war welt entfernt, feine 
Liebe zu erwiedern, ja im Gegentheil 
klagte ſie ihrem jungen Liebling in elnem 
Brief ihr Misveranugen darüber. Die; 
fer von Vetzweifleng und Zorn e uflammt, 
glaubte daß ſeine Gegenwart in London 
weit nöthiger ſey als auf der Akademie. 
Er kehrte insgeheim zuruck, wo er mit 
feinem Nebenbuhler einen Streit anfing, 
ihn gefährlich verwundete, und u mittel 


bar nachher angehalten und ins Gefang⸗ 


niß gebracht ward. Der Verwundete 
war von ſehr hohem Rang, die Wunde 
gefährlich und der junge Fremdling aller 


Wahrſcheinlichkeit nach verloren, da ſelbſt 
der Graf ihn aufgab, weil die Politik 


lauter als feine Liebe für ihn ſprach. 
Aber aus dem, was ſein Verderben ſchien, 


geines Lebens, 


den gewöhnlichen: 


und bald 


Fremdling ſey wirklich der 


* 
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hm daher entſtand fein Glück. Seine Geſichts zu. 
ge fielen beym Verhoͤr einem der Par⸗ 
lamentsglieder, 
ihm auf Sie bewegten ihn fo ſehr, 

näher nach dem Gefangenen 


dem Lord Wincheſter, auf. 
daß er ſich 
erkundigte, 
wunderbare Erhaltung 
und das Jahr und den 
Tag jener Begebenheit erfuhr. Um 
eben dieſe Zeit war ein Schiff, auf wel⸗ 
chem ſich ſein Bruder befunden hatte, 
verloren gegangen, und es wahr ihm ſehr 
wahr ſcheinlich, daß dieſer Jüngling der 


und darauf die 


Sohn deſſelben ſeyn koͤnnte. Diefer Ge. 


dauke bewog ihn, auf eine kluge Art die 
Entſcheidung des Prozeßes aufzuhalten, 
damit er Zeit gewann, ſich über ſeine 
Vermutbungen das noͤthige Licht zu ver⸗ 
ſchaffen, und die Frucht feirer Nachfor⸗ 
[dungen war die Gewißheit, der junge 
Sohn feines 
Bruders. Nunmehr wandte er alles an, 
die Begnadigung deſſelben zu erhalten. 
Es gelang, und Jalieus Freude bei die⸗ 
fer überrafdyenden gluͤcklichen Wen dung 
iſt nicht zu beſchreibenz ſie war ſo lebhaft, 
daß ganz England davon ſprach, und der 


Verwundete mehr aus Schmerz darüber, 


als an feiner Wunde ſtarb. 
lang es auch dem Grafen, durch den 
mächtigen Einfluß des Lord Wincheſter 
ſich den Frieden in ſeinem Vaterland 
und die Wiedererſtattung feiner Guter 
auszuwirken. Er reiſſte nach Frankreich 
zurück Mit ihm der junge Wincheſter 
and feine geliebte Julie. ü 
(Die Fortſetzung folgt ) 
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Victualien⸗Taxe für den Monat November 1823. 


8 \ 8 SA} S leiſch. ö 
| IE 8 0 40777 
Das Pfund Rinofleife wenn es gang borithauch gut und fett it r Ige.xo I. 
dito dio vom gewöhnlichen aer doch Zuton rl 
dito . Kalbfleiſch vom beſten den HN 
dito dito vom ſchlechteeern Ba BL 


die ſchweren Kaldss Viertel welche über 12 Pfund wiegen, werden nach einer beſo n 
dern Einigung bezahlt. g ; 44 


Das Pfund Schoͤpſenfleiſch vom beſten ch 8 u (gr. 8 ſpf. 

dito dito vom ſchlechtern : 1 — 4 — 

dito Schweinefleiſch vom beſten = 8 — 

dito dito vom ſchlechtern * — 10 —- 

. B. Brod. 
Weizen Brod fur b N 6 Loth. 1 Dt 
dito⸗ dito dito ig 8 42 1 
dito F dird dito Di TR x j wet 1 ſgr. 16 — 3 — 
/ N 
Speiſe⸗ rod für . : zip: & Er * 2 — 2 — 2 
Grobes Brod für 3 1 — 1 — 23 
| | C. Bier. 

Eine Tonne Stadt: Bier gilt inkl. der Aceiſe⸗Gefaͤlle 3 Rihlr. 14 fgr- 


Eine Tonne Przyzeker Bier dito . 8 
Del den Schänkern und Aubergiſten foll das Bler verkauft werden: 
Ein Quart braun und weißes Stadt⸗Bier in Flaſchen gut gepfroft für 1 ſar 6 pf. 


Ein duo Przyzeker⸗ Bier dito dito 5. 1 gr 9 pf. 
i 1 Branntwein. 

Ein Ohm Branntwein gilt inkl. der Gefälle 30 Rthlr. 

Ein chtel dito dito dito f 3 Rthlr. 


Ein Quart dito dito diro > 8 far. a 
Werſtehende Taxe, welche von den Verkaͤuſern hei der geſetzlichen Strafe zum Schaden der 
"Käufer nich überſchritten werden darf, wird hiemit mit dem Demerken zur allgemeinen Kenntniß 
ebracht, daß bei Contraventions⸗Faͤlle der Denunckant deſſen Namen auf Verlangen verſchwlegen 
leiben ſoll, die Hälfte der feſtzuſetzenden Geldſtraſe, als Denunctanten⸗Antheil erhäit ⸗ 
Thorn, ven ıften November 1623 
| Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Da das zur Kaufmann Johann August Lesezykowskiſchen Fiquidarions » Maffe 
gehörige, auf der hieſigen Altſtodt sub Nro. 65 belegene, und gerichtlich auf 
1324 Rthle. 5 ſar. 4 pf abgrjchägee bürgerliche Grundſtück zur Subhaſtation 
geſtellt, und der Bietungs Termin auf den 20 ſten November d J, Vormit⸗ 
tags um o Uhr, vor dem Herrn Juſtiz Aſſeſſor v. Wittke hieſelbſt anberaumt 
worden iſt, fo werden Kaufluſtige aufgefordert, in dieſem Termin zu erſcheinen 
und ihre Gebote zu verlautbaren, wogegen auf ſpaͤter eingehende Gebote nicht ge« 
ruͤckſichtigt werden wird. i 
Thorn, den ısten Juli 1823. 
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


8 A 
Un terzeichnete wuͤnſchen, aufgefordert von einigen Muſikfreunden, am Sonntag 
den gten d. M., in der hieſigen Kämmerei Ziegelei eige mu fifalifch® Unterhaltung 
zu veranſtalten und wollten ergebenſt bitten. Ein Hochverehrtes Publikum moͤchte 
durch zahlreichen Beſuch fie gürigit unterſtützen, indem dieſelben vor Ihrer Ans 
kunft hier viel Unglück gehabt, und nur zur Fortſetzung ihrer Reiſe dieſes Atrange⸗ 
ment wagen. Sie hoffen von Ein Hochverehrtes Publikum gütig unterſtutzt zu 
werden, und verſprechen alles anzuwenden, um des erhaltenen Zutrauens wuͤrdig 
zu fein. — Der Anfang iſt Nachmittag um 3 Uhr. 


Lueich. 
Mad Lucich. 
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